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i er ste i n. den30 . Oktober19i5. _Der
Bürgermeister : Schmidt.Wir
kommen zu Hilfe. . . Auf
den lauten Hilferuf , denHerr Pasitsch, Ser- irkuqtms

bedrängter Minister , an den Vierverbandgerich- ggz
hat , aufdiesen Schrei nach der Tat , ist ihm von Flq

! glandaus die Antwortgeworden , manmöge doch m
bet« tnochfünf Tage " durchhaltenund sich in der bis- tiflert

Weise schlagen, dannwerde ganz bestimmt die Nene
Hilfe kommen. Drei von diesen fünf Tagen inzwischen

verflosten , sie haben die Verbindungder -,aren
mit Deutschen, Oesterreichernund Ungarn ge- ul

 tcht: in einer Frontbreitevon 110 und in einer Tiefe p
» 50 Kilometerdrangen die ArmeenKövetz und Galt- weit

in das serbischeLand , undwohin auch das enauge
, das spähende, blickt, stehtes sich umschlossund
von der Welt abgeschnitten, soweitsie nicht in Schwärzen
Bergen liegt . Wohersoll nun die Hilfe ett
? Wasist bishergeschehen? Zunächstläßt Eng. sich
jedenfallsZeit . Zwardurften ein paar eng- Bataillone
mit den Franzosenüber die griechisch-iische

Grenze gelangt sein , abermit ein paar Ba- lonen
, die meist wohl aus Farbigenbestehen , hebt»
dieWelt nicht aus den Angeln. Und daß Eng- »
auchweiterhinsparsam mit dem Blute seiner d
»eumzugehengedenkt , hat Lord Lansdowneim ilument
deutlich verraten , als er eingestand, daßnach «
"jetzigenVerlauf der Tinge ein Widerstandgegen mit
den Bulgarenvereinten Zentralmächte unmög- sti
. Es ist eine englischeHeuchelei , ein frivoles iel
mit dem Blute und dem Dasein eines ganzen »es
, wennman jetzt nur noch einen Widerstandvon Tagen

verlangt : Dannwerde sich alles , allLsän- Denn
England kann und will nicht helfen , es die

ausgepreßteZitrone einfach weg , undwenn Lansdowne
verheißt , englischeTruppen würden wtm

und den Durchzugder Mittelmächtedurch Mien
hindern, so mag diese VerkündungKinder, k
nichtErwachseneschrecken, sind
die Franzosen? Sie geben selbst zu , daß die '
ihrerTruppen, die auf serbischemBoden stehen, ßering
sei . Die Aussichtenaber , größereMassen TO

zu werfen, sindvierfach getrübt : Erstensdurch Ministcrkrise
, die gerade um dieser Frage willen iebrochen
ist ; zweitensdurch den Mangel an genü- Nn
Truppen, die man hinsendenkann , ohnedie West- zu

entblößen; drittensdurch die Langsamkeitund fahren
des Transports; viertensaber durch die >8
Griechenlands, dessenSchwert nach dem Zeug¬ es
Königslocker in , derScheidesitzj , zumalwenn lt
, die souveränenRechte des Staates zu ver- M.

Leiben
Italiener und Russen. AberHerr Salan- fi
ein heftigerGegner der Teilnahmeam serbi- Abenteuer
, schondeshalb, weil der uralte Hatz Ostrom

und Westrom und die neue Rivalität St
^ bieInselnund die albanischenHäfen die Griechenschneller

gegen die Entente auf den Plan rufen selbst
die Gewaltaktevon Saloniki. Und fts

LMen? Sich und anderen zum Tröste wird von r
UndLondon aus immer wieder verbreitet, daß ^Handlungen
zwischen Rußland und Rumänien Durchzug

russischer Truppen „ einengünstigenm
nehmen" . Nur sprechen alle tatsächlichenGründe TOf
) die natürlichstenInteressen Rumäniens gegen at

. Glicht. Dennein russischesHeer ins Land zu 'chat
schon in gewöhnlichenZeiten seine Bedenken.l
>bererst jetzt , wo die Erlaubniszum Durchzuge"Ekständlich
die Gegnerder Russen zwingen würde, ?
° rtzu begegnen, wo sie es im eigenenInteresse Mich

halten , genauso , wiedie Bulgarenden TO
es angezeigihaben , daßsie bei einer Verfol- ENglischer
und französischerTruppen bis nach Sa- Marschieren
würden . Inzwischenversucht es Ruß. Mt

seinem Geschwader, vielleichtauch mit einer ?
»8vonTruppen. Aberschon der erste Versuch Ai
stattlicheSchiffe gekostet , ehenoch der gefürch-'
«veben" in Anspruchgenommen wurde . Armeen«
landen, ohneden Schutz einer gewaltigenFlotte, »ch

schon mühsam und verlustreich, zugleichaber l

I«

u
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Versuch

, etwavom Kaukasus ye « Armeennach
Bulganen zu werfen, türkischeHeere frei , derenStoßkraft
nicht zu unterschätzendie Russenebensogut wie ote
Engländerund Frackzoseninzwischen gelernt haben durften.
Es

werden also fünf lange , langeTage werden, öte
Serbien ausharren muß , bis die Befreiernahen. Die
Herren Engländer vor allem dürften es mit dem Spruch
der alten Baubo halten : „ AusFünf und Sechs, so
sagt die Hex ' ,mach' Siebenund Acht ; So ist ' svoll¬bracht
. "—Die

Vorgänge auf dem Balkan. Die

Entente ist neuerdingsgegenüber Griechenland wesentlich
bescheidei : ergeworden, seitdemGriechenland seinem
erneuten Protest gegen weitere Truppenlandun¬gen
in Salonikidadurch Nachdruck verliehen hat , daß es
die Besatzungvon Saloniki beträchtlich verstärkt hat. Der
englischeGesandte , der noch vor kurzem unter Drohungen
und unter Berufung auf das griechisch- serbi¬sche
Defensivbündnisden sofortigenEintritt Griechen¬ lands
in den Krieg gegen Bulgarien verlangte , fordertjetzt
nur , daßGriechenlanddie weiterenTruppenlandun¬dungen
in Salonikinicht stören , unddaß es nur prin¬ zipiell
feststellen möge , es rechnesich zum Lager der Entente
. Das HauptzielEnglands ist die Abrüstungdes griechischen
Heeres , weildie englisch- französischenTrup- Pen
nicht das mobile griechische Heer im Rückenhaben sollen
. Die griechischeRegierung denkt aber nicht an eine
Abrüstung, sie will vielmehr im Gegenteiljederzeit m
der Lage sein , zu verhindern, daß GriechenlandKrregszone
wird und das SchicksalBelgiens erleidet, sobald
Bulgarien daran geht , seineAnkündigung, die französisch
- englischenTruppen bis Salonikizurückzudrän¬ gen
, zur Ausführungzu bringen. Erst dann , wenn Bulgarien
nach Zertrümmerungdes serbischenHeeres daran
wird gehen können , wirdsich nach Ansicht unter¬ richteter
Kreise Griechenlandcndgiliig entscheiden. Und diese
Entscheidungwird an älriechenlandsehr bald hcr- antreten
, denndie Ententewill auch nach der Nieder ringung
Serbiens den phantastischenVersuch wagen , di«Verbindung
Berlin - Sofia- Konstantinopelvon Saloniki her
zu unterbrechen. Bisherhat Griechenlandeine de¬ finitive
Entscheidung noch nicht getroffen, denndie Mel¬ dungen
, wonachdie griechischeRegierung nicht nur der Rücktransport
der gelandetenTruppen verlangt , sonderrauch
im Hinblickauf den bulgarischenProtest die Ent- waffnung
der gelandetenEntentetruppen angedroht ha¬ ben
soll , dürftennicht den Tatsachenentsprechen. Tie

Veniselistenverlangen Demobilisierung.Zens
. Bln. „ AzEst " meldetaus Athen: In der letzten

Sitzung der griechischenKammer wurde von den Veniselisten
die Demobilisierung mit det Begründung
beantragt , daß Griechenlandvon keiner Seite
Gefahr drohe , am wenigstenvon Bulgarien. DieEntente
sei außer Stande,  Gewaltmaßregeln gegen
Griechenlandzu ergreifen. ( AlsFeststellungdurch die
Veniselistenrecht interessant. )Ministerkrisis

in Rumänien?Zens
. Fkft. Dem„ DailyTelegraph" wirdaus Rom

gemeldet: Ich vernehmeaus sehr zuverlässigerQuelle
aus Bukarest, daß dort eine ministe, rielle
Krisis  herrscht . Die Möglichkeitder Bil- düng
eines deutschgefinntenKabinetts kann auf alle Falle
außer acht gelassen werden . B r a t i a n u wird an
der Spitze des Ministeriumsbleiben , das durch An¬ hänger
der Neutralität, jedochnicht durch deutschgesinnt«Elemente
verstärkt werden wird . Die Berichte aus Bukarest
sind sehr betrübend, fährtder Korrespondentfort. Der

Feldzug gegen Serbien.m
® cr  bulgarischenAngriffes auf di« Nordostgrenze
Serbiens wird immer stärker . Nachdemdre
das Timok- TalbeherrschendenHöhen von den Bul- garen
schon vor emrgen Tagen besetzt waren , ist das ganze
Timok - Taljetzt in ihrer Hand . Und so aebt denn der
Vormarschder Bulgarenweiter nach Westen D« Timok
liegt bereits hinter ihnen , der nordöstlichsteZiv- fel
Serbiens, wo sich unsere Truppen mit den Bulgarendie
Hand gereicht haben , wirdbereits eiligst vom Feind, geräumt
, undso zieht sich der eiserne Ring um Serbienimmer
enger und fester zusammen. Und wenn immer wieder
gefangene Serben eingebracht werden , so läßt dies
auf wirklichschwere Kämpfe in diesemgebirgigen Gelände
schließen , das steht umso mehr fest , da di« «erben
ihre Stellungenfast stets bis auf den letzten Mann
halten. 23

.  Jahrgang.3ettf

. Bln. Die Londoner„ Times" meldetüber den
Kampf bei K l a d o v o : Die Besetzungvon T e- kija
( oberhalbKladovo gegenüber Orsova an der Do¬ nau
) durchOesterreichererfolgte nach mehrstündigerBe¬ schießung
. Die Truppenkamen in 86 Bootenüber die Donau
und rückten sofort bis Kladovovor . Am Mon¬ tag
wurde die Stadt völlig geräumt , währenddie Be¬ völkerung
flüchtete . Am Dienstagmorgen war Kladovom
Flammengehüllt.  Die Serben hatten vor ihrem
Abzug die Stadt und die Erdöllagerin Brandgesteckt
. Unterden serbischenFlüchtlingen, die nach Ru¬ mänien
gingen , befindensich mehrereserbische Offiziere und
alle ZivilbehördenKladovos. Zens

. Bln. Die Londoner„ Times" berichtetaus Rom:
 Die Frage einer Expedition des Vierver¬ bandes
durch Montenegro nach Mitroviza oder durch
Albanien  nach Prizrcnd wird erwogen, da diese
Wege für eine nicht zu umfangreicheErpedition ausgezeichnet
sich eignen. ( ?) Der römische„ Messagero"widerspricht
 aber einem solchen Plan , indemer sagt
, daßauf diesen Strassen das Vervil̂ nnasproblemnicht
zu lösen sei . ( Der„ Messagero" hat Recht. Die montenegrinisch
- albanischenVerkehrsverhältnisse sind noch vrel
dürftigerals die von Saloniki nach Uesküb. Und diese
Grundbedingungist für ein solches Unternehmen das
allein Maßgebendein jenen Ländern. Tatsächlichsollen
ja diese Pläne auch nur den „ gutenWillen " Eng-lands
, Serbienzu helfen, dartun, sindaber sonst nichts als
die üblichenschönen Worte . )Rußland

und Bulgarien.Z
. Jetztsteht Bulgarienseit dem 13 . Oktober, alsoseit

rund zwei Wochen im Kriege gegen Serbien . Es befindet
sich fast ebenso lange im Kriege mit Rußland,nur
daß diese beiden Gegner nicht Zusammenkommenkönnen
, weildas neutrale Rumänien sich immer ernst¬ hafter
weigert , russischenTruppen den Durchmarschzu gestatten
, undsonst nur der Auswegbesteht , daßRuß- land
mit seiner Flotte die bulgarischenHäfen angreift und
dort eine Landung versucht . G e d r o h t hatRuß¬ land
mit beiden Unternehmungen, um Serbien zu Hilfezu
kommen. Es hieß auch in den ersten Tagen " desKrieges
, daßrussischeKriegsschiffe schon gefechtsklarvor Varna
lägen . Abersie scheinendann wieder wegge¬ fahren
zu sein. Nun

hat Rußlandendlich doch seine Drohung wahr gemacht
. Es hat die Küstenbatterienvor Varna be¬ schossen
. Abermit einem Erfolge , der den Russen eine Wiederholung
dieses Unternehmensnicht empfehlens¬wert
erscheinenlassen wird . Diezwei , vonGranatender bulgarischen
Küstenwerke und Torpedosgetroffenen rus¬ sischen
Panzerschiffewerden ihnen zu denkengeben . Trotz¬dem
es sich um ältere Schiffe handelt , bedeutetihr Ver¬ lust
doch mehr , als es aus den ersten Blick scheinen mag Denn
die russischeFlotte im SchwarzenMeer zählt im ganzen
sieben Panzerschiffe, vondenen übrigens eins, der
„ Panteleimon" an der rumänischenKüste gestrandet sein
soll . Dannbleiben also nur sechs Panzerschiffe,von
denen jetzt zwei vor Varna gesunken sind . Dasbe- deutet
aber rund ein Drittel der g a n z e n r u fischen
Panzerflotte  im SchwarzenMeer . IhrBestand
ist nicht zu erhöhen, da der Weg durch die Dar- danellen
gesperrt ist . So verfügtalso Rußland dort jetzt nur
noch über vier oder fünf Linienschiffe.Daß

bet einer Beschießungvon Küstenwerkendurch Panzerschiffe
nicht viel herauskommt, ist eine alte Er- fahrung
, die durch die Ereignissevor den Dardanellennur
eine neue Bestätigungerfahren hat . Das ist aber nur
möglich, wennwirklich erprobte Männer hinter den Geschützen
stehen . Unddas sind die Bulgaren, wieauch der
Tag von Varna wieder bewiesen hat . Die Leistun¬gen
der Bulgarenkönnen gar nicht hoch genug einge¬ schätzt
werden . Man mutz sich nur vergegenwärtigen,daß
Bulgariengenau so wie Serbien von
allen S e itenangegriffen wird.  Im Westen
steht es im Kampfmit den Serben, vonSüden kommen
die Franzosenvon Saloniki her , in Dedea- gatsch
sind die Engländergelandet und jetzt haben die Russen
Varna beschossen. Fürwahr, es gehöreneiserne Nerven
dazu , um solchemAnsturm von allen Seiten standzuhalten.
.*

Eine
bulgarischeAntwort an den Zaren Nikolaus. WB

. In Besprechungdes jüngsten Manifestes , in dem
Kaiser Nikolaus  seinem Volke sagt , wie er
von Bulgarien verraten worden sei , schreibtdie
offiziöse„ NarodniPrava " : Der Zar des großen reaktionären
Rußland erklärt den Krieg dem kleinen Hel- denmütigen
Bulgarien , das durch seinen Großvater Alexander
2 . befreitworden ist . Der Groll des Kaisers Nikolaus
, der Bulgarienals Verräter behandelt und nach
Rache ruft , wirdniemande i n s ckii cht e r m



Uever diesem GroN stehen göttliche Gerechtigkeit und die
Rechte des gemarterten bulgarischen Volkes , das zu den
Waffen gegriffen hat , um seine volle Freiheit und na¬
tionale Einigkeit zu erringen . Gegen diesen heiligen
Krieg erheben sich der russische Zar , der Bulgarien dem
Tode weiht . Aber der Ton des Manifestes verrät deut¬
lich die Besorgnis der leitenden russischen Kreise.

Der Krieg in den Kolonien.
Deutsch -Ostasrika gerüstet.

Z . Wie die „Tägl . Rundschau " aus Deutsch -Ostasrika
erfährt und ihr in Berlin an maßgebender Stelle be¬
stätigt wird , ist unsere ostafrikanische Kolonie mit Waf¬
fen und Munition in jeder Beziehung und reichlich ver¬
sorgt . Jedenfalls wird ein n e u e r A n g r r s f der
Engländer  dort nicht rm gering st en ge¬
fürchtet,  zumal die Schutztruppe und überhaupt die
Wehrkräfte in Deutsch-Ostafrika sich ganz bedeu¬
tend vermehrt  haben . Ueber die gute Munitions-
und Waffenversorgung der Kolonie sind die Engländer
zweifellos unterrichtet , dagegen ahnen sie nicht , wie
starke Wehrkräfte  sich ihnen bei einem neuen
Angriff entgegenstellen würden . Nach englischen Zei-
tungsherichten berechnet man dort die Zahl der wehr¬
fähigen europäischen Mannschaften lediglich nach der
Statistik , wonach höchstens etwas über ^000 Europäer
am Krieg teilnehmen könnten . Nach demselben Blatte
stehen in Britisch -Ostafrika und Uganda etwa 20 000
Mann englische farbige Truppen . Man möchte dort
gern die Truppen aus anderen Kriegsschauplätzen ver¬
wenden , fürchtet sich aber vor den deutschen Nachbarn.
Der Neutralitätswunsch der Engländer für Zentralasrika
und das Kongogebiet entspringt natürlich nur dem Be-
dürfnir , anderswo dringend notwendige Truppen von
dort und von der Ugandabahn wegzuziehen.

Lokales und Provinzielles
Schterstein , 30 Oktober 1915.

k Fallende Blätter.  Die Nachtfröste de
lebten Tage haben die Kraft der Blattstiele gebrochen,
reichlicher als sonst fielen die Blätter von den Bäumen.
Sie machen sich so malerisch mit ihrem Gelb und Braun
und Grün und Rot ; der Kerbst ist ja auch sonst ein
zielbewußter Stimmungskünstler . Aber mögen auch die
Sonnenstrahlen ab und zu eine lockende heile Wanne
entsenden , der Sturmwind fährt doch wieder dazwischen
und die Zweige werden kahl und öde ; Welkes Laub
umraschelt die Füße ; hierhin und dorthin stiebt es , dann
wird ' r weggekehrt und niemand denkt noch daran . Ein
Symbol des Vergänglichen . Auch im Menschenleben
sind der welken Blätter gar viele und „ gleich gilt ' s dem
Augenblick der Weltenuhr , ob er als Träne , ob als
Blatt verrollt " . Iügendtage . wie eilten , wie brausten sie
dahin ! Da stürmten die kühnsten Wünsche himmelhoch
Die Welt erschien kaum groß genug , um all den Plä-
nen und Koffnungen zu genügen . Dann zauste das
Leben an den Idealen , und vieles , vieles blieb unerfüllt.
Der Schritt ging über welken Blättern einem ruhigeren,
verständigeren Stadium zu . Praktisch ward die Berufs,
arbeit angefaßt . Es ging auch vorwärts . Aber neben
den Erfolgen liefen wieder die Enttäuschungen , die Ae.
signattonsstimmen , die so weise und eindringlich ru reden
wissen , und der andere hört doch nur das unerbittliche
Nein . Fallende , welke Blätter ! Siebegleiten so manche
ernste , treue Lebensarbeit Sie sind auch da , wenn es
sich um Freundschaft und Liebe handelt . Oder muß man
nicht so manchen lieben Menschen vor der Zeit aus die-
sem Leben gehen sehen ? Und wenn der Tod nichl^ ein^

Die schwarze Dame.
Novelle.

greift , reißt nicht das Schicksal die Menschen so oft
räumlich und zeitlich auseinander ? Und die Besuche
werden seltener , die Briefe desgleichen , und schließlich
wird man sich beinahe fremd im Wirbel neuerer , näher-
liegender Eindrücke . „ Ihr werten Gesährlen . wo seid
ihr zurzeit nur , ihr lieben geblieben ? Welke Blätter
der Erinnerung . Das Alter nimmt zu und die Kräfte
nehmen ab . Man mutz so sachte selbst ans Abschied-
nehmen denken . Und war ist denn der Mensch , wenn
er sich mühsam von einem Tag zum anderen schleppt,
fast nichts mehr vom Leben habend ? E >n müdes , wel-
kes Blatt , das der nächste Kerbststurm vom Baume los-
reitzen kann.

** Die Al lg . St erbe Kasse Schterstein  hält
morgen . Sonntag , eine außerordentliche Mit-
gliederoersammlung  bei Karl Koben ab . Da
die zu besprechenden Punkte der Tagesordnung für die
Mitglieder von großer Wichtigkeit sind , ist vollzähliger
Besuch dringend geboten

** Aus der amtlichen Verlustliste.  Ae-
ferve -Infanterte -Regiment Nr . 80 , K e r z, Anton,
leicht verwundet.

** Kaiserin - Geburtstagsspende . Die
in so liebenswürdiger Weise von den Damen Berta
Löwenthal . Ida und Sofie Kahn  von hier
veranstaltete Sammlung von Gelee . Konserven und Wein
hat den erfreulichen Ertrag von:

14 Flaschen Wein 3 Pfund Kaffee
6 Flaschen Fruchisast 3 Pfund Zucker
2 Gläser König 3 Tafeln Schokolade.

68 „ Gelee 1 Dose Kakao.
14 „ Konserven 1 Paket Tee,

1 K,ug M,ch - n f0Äf '® . rt I" Bar
ergeben . Die betreffenden Gaben wurden der Abtei,
lung Ul des Kreiskommttees vom Roten Kreuz . Wies,
baden , die für die so reichen Spenden herzlich dankte,
überwiesen . Die Gaben werden von genannter Ab-
teilung schon in den nächsten Tagen teilweise an die
Truppen im Felde , zum Teil an die in den Etappen-
gebieten sich befindlichen Feldlazarette versandt.

0 L . Reformation,fest.  Am 31 . Oktober
wird in der protestantischen Welt das « «formal oE
zur Erinnerung an die Reformierung des christlich n
Glaubens durch Martin Luther gefeiert Während in
anderen Jahren da , Aeformationsfest teils am 31 . Ok¬
tober selbst, teils am darauf folgenden Sonntage ferne
Würdigung in den Kirchen der verschiedenen Landes-
teile findet , wird in diesem Jahre , indem der 31 . Ok¬
tober selbst aus einen Sonntag fällt , die Feier astHe^ "
am Reformationstage selbst statffinden . Sre beschränkt
sich im übrigen schon seit emer Reihe von Jahren ledig-
lich auf eine kirchliche Würdigung , ohne besonders
Festtagsgepräge im Gefolge zu haben . Bolksgebräuche,
wie sie sonst an den meisten kirchlichen Fest - und Ge-
denklagen überall im Schwange sind , knüp ' . n sich an
das Reformattonsfest nur in geringem Maße . Nur im
Königreich Sachsen pflegt man zu diesem Tage ein de-
sonderes Gebäck , die sogenannten Resormationrbrötchen.
zu backen und an die Ktnderwelt zu verteilen . Gegen-
wärlig , im Zeitalter der Brotkarte , wird auch dieser » e-
brauch wohl eine erhebliche Einschränkung ersahren
müssen

Dann hat man «ine« großen Fehler begangen ! riei
Carlotta . Die Ehe ist kein kontraktliches Verhältnis.

Mir schwänden säst die Sinne : ich glaubte Hermvrens
Stimme erkannt zu haben . Um mich zu überzeugen , horchte
ich mit angehaltenem Atem.

Ich gehe noch weiter , fuhr Carlotta fort . Man kann
nur einmal im Leben lieben und dann ist die Liebe die
rechte. Hätte ich nicht die feste Ueberzeugung gehabt , daß
ich meines Mannes erste Liebe war , ich würde ihm nie
die Hand gereicht haben . Und desselben durfte er von
mir erwarten . Eine Witwe sollte aber ebensowenig wieder
heiraten , als ein Witwer ; es sei aenn , daß man die Ehe
für einen rein bürgerlichen Kontrakt hält.

Aber wenn man den Gatten in seinen jungen Jahren
verliert?

Das ist ein Unglück.
Soll man sein Leben einsam vertrauern?
Bester einsam trauern , als mit einem zweiten Manne

traurig leben . Doch, das sind Dinge , die wir nicht in
Betracht zu ziehen brauchen.

Lieben Sie Ihren Mann noch?
Wie am Tage der Hochzeit . Bekehrt er sich, und das

hoff« ich, — so bi,n ich jeden Tag bereit , ihm meine
Hand von neuem zu reichen.

Ja , das war Hermine ! Das war ihre Stimme , das
war ihre Art und Weise zu sprechen. Was würde ich dar¬
um gegeben haben , wenn ich ihre,» Kopf hätte sehen kön¬
nen. Während Caricelli vor freudiger Urberraschung zit¬
terte , zitterte ich vor Erstaunen und vor Neugierde . Die
beiden Frauen hatten verschiedene Ansichten von der Ehe.
Carlotta wollte einen würdigen Mann , der nicht unterge¬
ordnet , aber auch nicht überlegen war — Hermine wollte,
daß ihr Mann eine Puppe , daß er ihr Untergebener sei.
Die Ungefährlichkeit , ja selbst der Nutzen dieser Bekannt¬
schaft ließ sich nicht verkennen . Ich wünschte mich Gluck
dazu . Wie aber hatte sich Hermine der Frau des Malers
genähert ? Wußte sie, daß EnriceU mit . ich Freunde ge¬
worden waren?

Keldenlod gestorben gemeldet worden . Nicht
überrascht , erhielten die Ellern jetzt von dem „ Verflor.
denen " die Nachricht , daß er sich verwundet in fiall,
befände und es ihm soweit gut ginge , Auch das Args,
ment hatte nicht vergessen , ein Beileidsschreiben^
schicken nebst der noch restlichen Löhnung.

* Vom F e l d b e r g (Taunus ) . 29 . Okt . (Winter;
Einzug .) Auf dem Feldberg hat es gestern Vormittag
bei 3 Grad Frost geschneit . Es liegt leichter Spurfchn«

h Frankfurt,  a M . 29 . Okt . Die Polizei Der.
öffentlich fortan die Namen aller jener Geschäflslenft,
denen gerichtlich Betrug bezw . Wucher mit Leben smilte!»
nachgewiesen werden kann Keule macht sie den Jin,
fang und teilt mit . daß der Metzgermeister Nal^
Sommer . Bergweg . wegen Betrugs beim Abwiegen beS
Fleisches vom Schöffengericht zu 100 Mark Geldflrch
verurteilt wurde.

K e r b o r n , 29 . Okt Ueber die von hier verbre,.
teie Nachricht von einer 100000 -Markstiftung für bie
Angehörigen gefallener Kerborner Krieger ist an amllich«
Stelle bisher nichts bekannt geworden

Limburg,  a . d. L . 28 Okt Einen kleinen
Begriff davon was die Unterhaltung der Gefangene«
erfordert , gibt die Ausschreibung der Kommandanlu;
des Gefangenenlagers in Limburg , die nicht wenige;
als 12000 Zentner Kartoffeln zu kaufen sucht.

undDie Einschränkung des Fleisch
Fettverbrauches.

WB . Nunmehr hat der B u n d e s r a t über die
Verordnung zur Einschränkung des Fleisch,
und Fettverbranches  Beschluß gefaßt . Danach
dürfen ab 1 . November Dienstags und Frei¬
tags  Fleisch , Fleischwaren und Fleischspeisen nicht
gewerbsmäßig an Verbraucher  verabfolgt
werden . Montags und Donnerstags dürft»
in Wirtschaften  aller Art Fleisch , Wild und Ge-
flttgel , Fische und sonstige Speisen , die mit Fett oda
Speck gebraten , gebacken oder geschmort sind , sowie,er¬
lassenes Fett nicht verabfolgt  werden . Sams¬
tags  darf kein Schweinefleisch  verabreicht
werden . Ein Verbot des Genusses von Fleisch und die
Verwendung von Fett an den bezeichneten Tagen iit
den Einzelhanshaltungen ist zunächst nicht ausgespro-
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Den cZmzeryansyarrurlgr, , in juuuwn
chen, da von der Einsicht der besterbemittelten Bevölft. ,
rungskreise erwartet werden muß , daß sie sich Willi«
entsprechende Beschränkungen in der Verwendung von
Fleisch und Fett selbst auserlegen werden.

Der Zweck dieser Verordnung ist im wesentliche»
der einer sozialen Verteilung  der an sich auS-,oer einer i o z r a i e n »mtuuug oei  au uw
reichenden Fleischvorräte . Sie wird unter Umstände« Zl 'ith
nur vorübergehend  erforderlich sein , wenn
gelingt , zu einer Verbrauchsregewng des Fleischesgeungl , zu einer nelvruuwvlrtjciunu »r» f
kommen , zumal da die neueste Viehzählung vom 1. 01« 1 'Vf 1;

18 Kattenhe  im . 29 . Okt . Von seinem Regt.
menl war der Musketier Kuno S ^rste^ von ^ hier ^ als ^ en^

ii

tober eine erfreuliche Zunahme  der Schweimj
bestände ergeben hat . Um zu verhüten , daß die
schränkung der Fleischverwendnng zu einer Steigerung
der Wild - und Fischpreise infolge erhöhter Nachfrag- .. .
führt und um der schon vorhandenen übertriebenen Er- J
Höhung der Preise zu begegnen , ist in einer weitem J
Bnndesratsperordnung der Reichskanzler ermächtigt , !E.
Preise für Fische und Wild im Großhan¬
del  am Berliner Markte (Grundpreise ) nach Anhörung
von Sachverständigen f e st z u s e tz e n . Diese Preist
sind für das Reichsgebiet maßgebend,
sofern nicht die Landeszentralbehörden zur Berücksichti¬
gung besonderer Marktverhältnisse einzelner Wirtschaft - %§

Ciffttritttbvif Pitt cn . - c.gebiete Abweichungen anordnen . Insoweit Grundpreis- .
festgesetzt sind , sollen Gemeinden mit mehr als lOOOOp,
Einwohnern die Kleinnaudel s höchstpreise iesis eber

Ach, meine liebe Freundin , fuhr Carlotta fort , die
Ehe ist schön, wenn Mann und Frau Glück und Leid tei¬
len , wenn sie sich einander vertrauen und gegenseitig ihre
Hoffnungen und Befürchtungen aussprechcn . In diesem
glückseligen Zustande habe ich eine Zeit land gelebt . Sie
seufzen, Hermine — ist Ihre Ehe nicht glücklich?

Also Hermime! Ich war gespannt auf ihre Antwort,
Schritte , die von der Villa herkamen , unterbrachen das
Gespräch, der Frauen , Nach einigen Sekunden erschien ei»
junger Mann in der von der Astrallampe vällig erhellten
Laube . *

Ah, die Damen sind noch immer allein ! ries eine klang¬
volle Stimme . Wie es scheint , störe ich ein wichtiges Ge¬
spräch?

Nein , nein , wir sind zu Ende ! rief Carlotta . Nimm
Platz und leiste ugs Gesellschaft.

Eine neue , unangenehme Ueberraschung : der junge
Mann war derselbe, den ich im Dome gesehen, als Her-
mtne gebeichtet hatte ; derselbe, der mit ihr tu einem Wa¬
gen davon gefahren war . Mir wurde es schwarz vor den
Augen , ich griff nach Cartcellis Hand , um mich ausrecht
zu erhalten . Ach, auch diese Hand zitterte , ich fühlte , wie
sie die meinige krampfhaft drückte. Es bedurfte meiner gan¬
zen Fassung , um mich aufrecht zu erhalten,

Hermine war aufgestanden.
. Wüßte ich doch, wie ich es anfinge , ries der junge

Mann , um der liebenswürdigen Frau von Alby die Trauer-
gedanken zu vertreiben . Es ist wahr , die schwarze Kleid¬
ung steht ihr himmlisch schön — aber ich liebe helle Far¬
ben. Was kann ich tun?

Erzeigen Sir mir einen Dienst , Signor ! sagte
mine . — ,

Es kommt aus den Dienst an .-
Lasten Sie den Wagen Vorfahren , es ist schon

Ich will nach ' meinem Hotel zurückkehren.
Ah, Herr von Alby führt ein strenges Regiment.
Nach diesen Worten küßte er meiner Frau ine

die sie ihm, wie es schien, willig reichte.
Ihren Arm , Signor ! sagte Carlotta.
Der junge Maim reichte beiden Frauen den Arm.

Alle drei verschwanden aus der Laube . Man hörte das
Lachen und da« laute Svr «chen der dr«t Personen , die

Her¬

spät.

Hand,

bal

durch den abendlichen
war alles still.

Kennen Sie den jungen Mann ? flüsterte ich
leise zu.

Nein!
Der Maler starrte immer noch nach der Laube.
Was ist Ihnen ? fragte ich.
Nichts ! Nichts ! Ist Ihnen jener Mann bekannt?
Nein ! aber ich habe ihn schon gesehen.
Wo?
In dem Dome bei meiner Frau.
Ah , so ist er derselbe, von dem Sie mir erz'ch t »

er mit Ihrer Frau davon gefahren sei?
Derselbe!
Gott sei Dank , murmelte Caricelli.
Ich begreife Sie nicht , mein lieber Freund . 3

Sie denn nicht gesehen, daß er meiner Frau den
macht?

So scheint es . f
Und hier , bei Ihrer Frau , finden die Zusammenim

statt. — . .
Unerklärlich ! flüsterte der Maler . Ihre Unterhai

zeugte von so ehrbaren Gesinnungen , daß da« , war
jetzt gesehen-

Eine Magd trat in die Laub «, um da« Taselgt!
zu holen . Wir schlichen leise den Hügel hinab , übers
teil die Wiese und erreichten di« Ulme, an deren
unser Kahn besesttgt war . Ich hatte keine Lust einz
gen, meine Eifersucht stachelte mich, nach der B lla zu si-
»m meine Frau nach Hause zu eskortieren . Caricelli f
mich davon ab ; es sei nicht gut , meinte er, daß >w " ,
Eifersucht merken ließe . Willenlos stieg ich in den *
Als wir bet dem Ftscherhäuschen ankamen , hatte M
ner ein Gefühl bemächtigt , das dem der Rache nicht
ähnlich war.

«tergebra
«nie. T
isteskran

Schnc
ig hat in
Zentime
mgnis v

Zusar
ge der

s
und

«eier Sti
-isonen '

Grube
Stadtb

letrteb
Unglü

zu ihr
Absper

Äete Do
Stickgc

Sämi
Aenväter

Zens.

Garten der Billa zugingcn.

Caric-ll!

o r d
, zu h,
leicht d
r w e g

leidet

DP . 3
t-e-Boote
»tsche
chpt unt
'«na ei

TU. 8
»en a

Tid

m

9.
Es war sp4t , als wir nach der Stadt zurücktam-w

Maler trennte sich mit dem Versprechen von mir . da° ,
mich am nächsten Morgen früh besuchen wolle, du»»" ,
weiter beraten könnten . Al« ich in das Hotel kam- ,
sich ineine Frau bereits zur Ruhe begeben. Am ioiS .
Morgen trat Lila bet mir ein . ,

Fortsetzung



Aus aller Welt.
Erfolgreiches Gnadengesuch . Die Frau eines

zchrmannes aus E i ck- l bei Wanne, der in den
trflen Kriegsmonaten zu mehreren Jahren Gefängnis
«nirteilt worden war . weil er sich in der Trun -
Einheit an einem Unteroffizier ver-
«riffen  hatte , wandte sich mit einem Gnadenge-
'uch a n d l e K a i s e r i n . Das Gesuch hat Erfolg
^ ■“ Nach einer Mitteilung des Mannes an seine

er jetzt wieder einem Ersatzbataillon seines Re-
«ents zugeteilt worden
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Tod eines Landsturmmannes . Zwischen den Sta-
idtett Sonnenberg und Kronweiler wurde nachts der

e r
A bis jetzt unaufgeklärte Weise von einem Personen-
«ge überfahren und auf der Stelle getötet.
r Schrecklicher Tod . Aus Harbach (Hessen -Nas-
•0) wird berichtet: Von einem recht schweren Unglück
Bide die Familie des Müllers Bräuning in der Kol-
«nmühle zwischen Harbach und Ettingshausen betroffen,
zergangenen Sonntag mittag , als die Familie zu Tische
,ß, fehlte deren 16jähriger Sohn . Man suchte nach ihm
Mb fand ihn in der Mühle t o t vor . Die Welle des
fades hatte seine Kleider ersaßt, so daß ihm das Hemd

Kehle zuschnürte, und er einen schrecklichen Tod fand.
Schadenfeuer . Aus Freyburg  a . d. Unstrut

«irb gemeldet: Die vor dem Obertor gelegene neuer¬
aute genlauerte große Scheune des Stadtgutsbesttzers
Ltto Laddey wurde durch Brand vollständig zerstört,
em Brande fielen außer wertvollen landwirtschaftlichen
Maschinen und großen Vorräten auch 1600 Zentner Kör-
kffrucht zum Opfer . Die Ursache des Brandes ist un-
klannt.

Brandstiftung . Gegen Mitternacht brach in dem
«r zwei Jahren eingeweihten großen Landesversor-
nugsheim in Zeulenroda  ein Brand aus , der
« ganzen Dachstuhl des umfangreichen Gebäudes zer-
«rie. In dem Gehäude sind Geisteskranke und Sieche
^gebracht , die man rechtzeitig in Sicherheit bringen
mitte. Vermutet wird , daß der Brand durch einen
Meskranken gelegt worden ist, der jetzt vermißt wird.

Schnee in Berlin . Der Schneefall am Donners-
i(l hat in Berlin eine ununterbrochene, stellenweise bis
Zentimeter dicke Schneeschichtgeschaffen. Ein solches
mgnis wurde dort seit vielen Jahren nicht beobachtet.

Zusammenstotz zweier Stratzenbahnwagen . Jn-
tze der Unaufmerksamkeit eines Straßenbähnführers
,eignete sich in Berlin  an der Ecke der Landsber-

und Elisabethstraße ein schwerer Zusammenstoß
«eier Straßenbahnwagen der Linie 164 und 81. 23
asonen wurden zum Teil schwer verletzt.

Grubenunglück . Auf der ersten Tiefbausohle der
Stadtbereich liegenden Karsten-Zentrumgrube , der

chlesischen Aktiengesellschaft für Bergbau und Zinkhüt-
nbetrjeb in Lipine  gehörig , ereignete sich ein gro¬
ll Unglück, dem 6 Leute des Maschinenbetriebs zum
Pfer fielen. Aus Unkenntnis der Gefahr öffneten sie,

zu ihrer Arbeitsstelle zu gelangen, eine tags zuvor
Absperrung gegen Brandgase geschlossene und abge-

erunẑ te Dammtür und fanden heim Eindringen in die
israaê Stickgasen erfüllte Strecke den Tod. Als man sie

ffand und geborgen hatte , wurden Wiederbelebungs-
Huche angestellt, doch waren alle Bemühungen vergeb-

Sämtliche Verunglückte waren verheiratet und Fa-
llienväter.
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I Letzte Meldungen.
' Not in Nordfinnland.
Zens. Fkft. Aus Haparanda  wird „Siock-

vs Tidningen " über große Lebensmittel not
Nordfinnland  berichtet . Mehl sei nicht für
> zu haben . Man hoffe auf den Winter , da dann
eicht die Möglichkeit des Lebensmittelbezugs aus
r w e g e n besteh«. Der größte Teil der Beoölke-
l leidet sehr Not.

Ereignisse zur See.
DP. Der wegen des Vorhandenseins feindlicher Un-

ee-Boote bei B j o e r k n a e S auf Grund gelaufene
? t s che Dampker „Germania"  wurde abge-
W und ist in den schwedischen Hafen von Karls-
‘na  eingelaufen . (3  >
TU. Wegen der erhöhten Gefahr von Treib-
nen an der englischen Küste  schlägt „Stock¬
es Tidninaen " vor , die schwedischen Handelsschiffe

Samstag , den . 30 . Oktober , beginnen unsere bekannten

95 Pfg . Tage.
Wir bringen in last allen Abteilungen trotz bedeutender Preissteigerungen grosse Porten prak¬

tischer Artikel , welche fast durchweg einen bedeutend höheren Wert haben,

Et Gewehren oder kleinkalibrlgeN Geschützen zwecks
Zerstörung der Atmen auszurüsten . (Z .) ^ ^

Die Borgänge auf dem Balkan.
Zens Bln . Der Rücktritt  des serbischen Gene¬

rali stimus, des Wmwoden P u t n i k sei deshalb er¬
folgtweil  Putnik infolge der Haltung des Vierver-
bandes , insbesondere durch den Verlauf der L a n -
düng in Saloniki,  die Putnik im letzten Kriegs-

eine m ilitärische Komödie  bezeichnet
die weitere Verantwortung für die Führung der

serbischen Armee nicht tragen wollte . — Die Haltung
des Vlerverbanves habe in Serbien eine schwereHL"" auschung  h.rvorgerufen. In Serbien herrsche

^ase und bei der Regierung Verwirrung.
Das Elend unter den Flüchtlingen ist sehr groß.

WB . Die Nachricht von der Eroberung  von
^ n rLa 3 E v a c und Z a j e c a r erweckte unter der bul-
gari,chen Bevölkerung, die ihre Freude öffentlich kund-
glbt , lebhafte Begeisterung. Dieser Erfolg , durch den
die ganze serbische Ostfront niederge-
r î s s e n ist, öffnet den Weg in das HerzSerbiens v "

Die Blamage mm Salaniki.
B erlin , 30. Ohl. Lau! „Berl. Lokalanzeiger"

melden Budapesier Bläller aus Athen, dis Zurückzie-
hung der in Saloniki gelandelen Truppen habe begon¬
nen. Zuerst seien drei Balaillone französischer Infan-
lerie auf dem französischen Kreuzer„Treviller" einge-
schifft, sodann fünf Balaillone englische Kolonialtruppen
und Australier. General Kamilton habe dem Korps-
hommandanten Prinz Nikolaus ofstziell milgeleill, daß
der alliierle englisch-französische Generalstab beschlossen
Habe, die auf griechischem Gebiel gelandelen verbünde¬
ten Truppen zurückzuziehen. — Der „Berliner Lokal-
anzeiger" bemerk! dazu: Wenn sich die Zurückziehung
bestätigt, woran zu zweifeln kein Anlaß vorltegl, so ist
darin ohne Zweifel ein Erfolg der besonnenen und
energischen Politik König Konsianttn's zu erblicken, die
in den großen Forlschritten der überraschend schnell vor-
dringenden bulgarischen Keere eine starke Stütze fand.

Neueste Tages-Nachrichten.
Die Schonerjacht „Germania " als Prise erklärt.

Zens. Bln . Das englische Priseugericht hat die
Krupp vonBohlenHalbach  gehörige Schoner-
lacht „Germania"  als gesetzlich? Prise erklärt . Der
Wert der Jacht wird auf 900 000 Mark geschätzt. Die
Jacht kam am 30. Juli 1914 (also vor dem Krieg !)
zur Teilnahme an den Reaalien nach Cowes.

Englische Truppen in Marseille.
WB . Der „Matin " erfährt aus Marseille:  Seit

dem 23. Oktober sind in Marseille englischeTrup-
p e n eingetroffen. In ganz Marseille begegnet man
englischen Soldaten , Geschützen und Armeematerial . Man
könnte sich in die ersten Tage des Krieges zurückversetzt
glauben , als die englischen Truppen aus Indien in
Marseille eintrafen.

Englischer Panzerkreuzer verloren.
Zens. Bln . In London  wurde amtlich bekannl-

gegeben: Der Kreuzer „A r g y l l" hat an der schot¬
tischen Ostküste S cht f f b r u ch gelitten . Die Besatzung
wurde gerettet . Das Schiff wird als ganz verloren
betrachtet. (Der Panzerkreuzer „Arghll " war 1904 erbaut
und hatte eine Wasserverdrängung von 11  000 Tonnen.
Seine Schnelligkeit betrug 23,4 Seemeilen . Bestückt war
das Schiff mit vier 19-, sechs 15,2- und zwanzig 4,7
Zentimeter -Geschützen. Die Bemannung zählte 655 Köpfe
„Arghll " war ein Schwesterschiff des Kreuzers „Rox-
burgh ", der am 20. Juni 100 Seemeilen östlich von
Firth of Forth von einem deutschen Unterseeboot tor¬
pediert wurde . Die britische Admiralität teilte damals
mit , „Roxburgh " sei nur beschädigt worden und habe
die Fahrt fortsetzen können.)

Ter Sultan «nd der Papst.
WB . Aus Konstantinopel  wird berichtet:

Der Sultan  emviina den avostolischen Delegierten

o l c/i in' Audienz. Dorer »verreichte «lät-
termeldungen zufolge dem Sultan ein päpstlicher

Tie Wahlen in Südafrika,
tiae 1 ^ ' meldet aus K a p st a d t : Das endgül-
Unwwn -n̂ L $ C L ” 1 \ {,t:  Südafrikanische Partei 54'
»SÄrtt ?’ 4 sgT 8*8' 5' S80,l<mO,lfte’ 27 >>»»

Die amtlichen Tagesberichte.
29. Oktober.

Ter Bericht des deutschen Hauptquartiers.
WB . Großes Hauptquartier,  29 . Oktbr.

Westlicher Kriegsschauplatz.
4-4- ^ eil&e/ nen  Stellen der Front lebhafte Artillerie,
tatigkeit. Minen- und Handgranatenkämpfe . Keine Er-
eigmsse von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist überall unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei Drinsko (südlich von Visegrad ) wurde der

Gegner geworfen, östlich davon ist er über die Grenze
zurückgedrängt.

Westlich der M 0 r a w a ist die allgemeine Linie
S l 0 v k0 v i c a- R u d n i k—C u m i c—B a t 0 c i n 0
erreicht. Südöstlich von S v i l a j n a c wurden di«
feindlichen Stellungen beiderseits der R e s a v a g «.
stürmt.  Ueber 1300 Gefangene  fielen in unser«Hand.

Vor der Front der Armee des Generals Bojadjiefj
ist der Feind im Weichen. Die Armee verfolgt.

Ober st e Heeresleitung

Ser heutige Tagesbericht
Großes Hauptquartier, 30. Oktober.

(W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oestliche, Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe der General - Feldmarschall»
von Hindenburg.

Nordöstlich von Mitau wiesen unsere bei Plaka-
nenen auf das Nordufer der Miste vorgeschobenen Kräfte
2 starke Nachtangriffe ab und zogen sich vor einem
wetteren Angriff in die Kauptstellung auf dem Südufer
zurück.

Heeresgruppe des General - FeldmarschaL»
Prinz Leopold »on Bayern.

Nichts neues.
Heeresgruppe de» General » von Linsingen.
Westlich von Tzartorisk wurde die russische Stellung

bei Kowarow und der Ort selbst genommen. Ein nächt¬
licher russischer Gegenangriff blieb erfolglos.

Kumienucha, Ku!a, Litowska und Bielgow wurden
erstürmt 18 Offiziere, 929 Mann wurden gefangen ge¬
nommen, 2 Maschinen-Gewehre erbeutet.

Ein russischcs Kampfflugzeug wurde bei Kukli
heruntergeschoffen:—

Balkankriegsschauplatz.
Die Armee der Generale Köveß und Gallwiß ha¬

ben feindliche Stellungen gestürmt, über 1000 Serbin
gefangen genommen, 2 Geschütze, 1 Maschinengewehr
erbeutet und sind in der Borbewegung geblieben.

Die Armee des Generals Bojadjeff seht die Ver¬
folgung fort.

Oberste Keeresletiung.

zmn Einheitspreise von 95 Pfg.
Wir empfehlen von unseren billigen Angeboten ausgiebigen Gebrauch xn machen«

Olarenbau$ Julius Bormass | Wiesbaden.pii W



Keule grosse Sendung
I Qualitäten Sebubwaren

eingetrotten.
Bitte gefl . die Preise im Schaufenster zu beachten.

Alle

Schlachtgewürze
empfiehlt

fldle/-Drogerie.wuh. jung.
HH Maizin

- . - [bester Ersatz für das ongl . Mondamin
jeder überzeuge sich von der Roollitat meines | und Msissns.

Angebotes.
Kaufhaus C. Katz.

Erhältlich in der

Adler-Drogerie , Wilh. Jung,
Mf MW MHl — MMIMM

3d ::± !i t w A

Sonntag , den 31. Oktober
bleibt unser Geschäftshaus bis7 Ubr abends geöffnet.

l

In allen Abteilungen bringen wir
w besondere Angebote

. . . . - . an ■ M _ » _zu ausserordentlich billigen Kreisen.

w Unsere Abteilungen für

Damen- und Kinder-Konfektion , Putz
bieten eine unübertroffene Auswahl in jeder Preislage,

I
I
1
1
I
1

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Kirche.

Sonntag, den 81. Oktober:
61/* Uhr: Gelegenheit zur hl.

Beichte, 71/* Uhr: Frühmesse, 91/,
Uhr: Hochamt, nach demselben Aut-
setzung des Allerheiligsten: nachmit.
tags 8 Uhr: Schluß der Betstunde».

Montag, den 1 November.
Das Fest Allerheiligen. Die

Gottesdienstordnung ist wie anSon«.
tagen. Nachmittags von 5 Uhr q»
Gelegenheit zur hl. Beichte.

Dienstag, den 2 November.
Allerseelen. 71/* Uhr : Sterbe-

amt für die Angehörigen der Ge>
meinde, darauf stille hl. Messe.
9 Uhr : Sterbeamt für die gefalle
neu Krieger.
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Leonhard Tietz Wk Mainz.Ges.

|Upmc OMMenkch
Schierstein a. Rhein.

Wir sehen uns veranlaßt, unsere Miitglieder wiederholt darauf
hinzuweisen, daß der Arzt nur gegen Vorlegung eines Ailswelsschetnes
LL  Krankenscheines in Anspruch genommen werden darst Diese
Scheine sind in S chi e r st e i n bei unserer Geschäftsstelle, m Dotzheim,
Frauenstein und Georgenborn bei den dortigen Meldestellen zu haben.

Die Aerzte sind angewiesen und verpflich:et, ohne diesen Ausweis
nicht zu behandeln. (Mit Ausnahme ganz dringender Fälle.)

Im Interesse geregelter Geschäftsführung und um Nachteile für
die Kasse zu verhüten, müssen wir auf strikte Durchführung die,er Maß.
nahmen achten. t „ .

Wir machen weiter darauf ausmerk,am, daß alle Verordnungen
von kleinen Heilmitteln. (Brillen. Bruchbändern Bädern Zahnplomben.
Massagen u. s. w.) von der Kasse genehmigt (gestempelt) sein müssen.
Nicht genehmigte Verordnungen werden nicht anerkannt.

Arbeitsunfähig erkrankte Mitglieder haben den Krankenschein
spätestens am Tage nach der ersten Inanspruchnahme des Arztes an die
Kasse abzuführen. Um Nachteile zu vermeiden, ersuchen wir. dleseS ge-
nou zu beachten.

Die Arbeitgeber, sowie die freiwilligen und unständigen Mit-
glieder bitten wir zu beachten, daß bei Nichtzahlung der Beiträge an den
Kassenboten, diese innerhalb 8 Tagen an die Kasse emzuzahlen sind

Der Kassevvorstaud.
Karl PH. Schäfer,  Vorsitzender.

• • iBUNNtieHIHNMea

Ausverkauf
von

8MenWmeiln.SMzierWen.
Wegen Aufgabe unseres hiesigen
Geschäfts werden die Bestände zu
ermäßigten, aber festen Preisen

ausverkauft.

G. m.
b. H.

2abn-Praxis6 Malmann
Wiesbaden , Gerichtsstrasse 9, 1. 1.
(in der Kronen-Apotheke) gegenüber vom Gericht.

Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstlichen

Zahnersatz etc.

| Molz&Forbach
> Wiesbaden . Webergassei4.

Bringe meine
Schreinerei und

Glaserei
in empfehlende Erinnerung.

tzd . KnniischMl.

Achtung!
Empfehle meine solide Lchuij'

macherei Garantiere f. best. Kern
u. Chromfohlleder. Solide Handar>
beit bei billigen Preisen. Hochachte»-

Philipp Zinn . Wiesbaden
Wellritzstraße 57, Laden.

Mer
Offerte K. M . bitte abzuholen.

SclwneA Wochen alle
Jerkel

kosten
ode

A
monat!
lohn4
bezöge

Tel

Nr
An

Di
4. und
in alpt)

An
planast
5. D.

Do
[laben:

Do
Do
Do
An

Lmpfan
1. O.

Do
Do
Do

*93o
>mdZ

Um
ju ermö
nau ei
Zahlung

Sc

zu verkaufen. Adolfftr 2l.

§MWtzI»0hM!I
S Zimmer und Küche zu »«'
miete«. Henning, Karlstr IS

D
Armeetzl
, Noo

»on Etz>
IilgteV
dachen
Satjre bi
ton(Sei
Unbefug
lterhal

fingen en
6

. 2-3inuncttoobnunfl
zu vermieten, fsriedrtchttr 1-

3 -Ummerwohnung
Part, sofort zu vermieten. ™

Wilhelmstr . 25

Di
«"gemei
>»tch di,

S >

WmMiüe HinM.
Grüße sandten aus dem Felde die Turner : Karl Stein,

heimer II, Wilh. Rossel. Phil. Abt. Wilh. Abt. Fritz Wintermeier, Joh.
Embs, Wilh. Berg, Heinr. Steinheimer I.

Es geht noch Allen gut. Der Vorstand.

Schulranzen!
Größte Auswahl . Billigste Preise.

offeriert als Spezialität
A . Uetschert Wiesbaden, Faulbrunnenstrasse 10.

«eparaturen.
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